
Unternehmer Heiner Wemhöner (rechts) begrüßt Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft – mit dabei sind (von links) Bürgermeister Tim Kähler,

SPD-Landratskandidat Jürgen Müller und (hinten) die Abgeordneten An-
gela Lück, Stefan Schwartze und Christian Dahm.  Foto: Oliver Schwabe

Im Bann von »Wirtschaft 4.0«
Talkrunde mit Ministerpräsidentin Hannelore Kraft bei Unternehmer Heiner Wemhöner 

Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d (HK). Ihr Zeit-
plan ist eng getaktet: In Bad
Salzuflen hat Ministerpräsi-
dentin Hannelore Kraft ges-
tern mit ehrenamtlichen Hel-
fern über Flüchtlingsbetreu-
ung diskutiert. Als sie danach
etwas verspätet in Herford ein-
traf, lautete das Thema »Wirt-
schaft 4.0«: Wie der Standort
Kreis Herford von der Digitali-
sierung und Vernetzung von
Arbeitsprozessen profitieren
kann, das versuchte eine Talk-
runde bei Unternehmer Heiner
Wemhöner zu ergründen.

80 Gäste – unter ihnen Unter-
nehmer, Gewerkschafter, Politiker
und Schüler des August-Griese-Be-
rufskollegs – verfolgten die Diskus-

sion über den tiefgreifenden Struk-
turwandel der Wirtschaft. Der bie-
tet nach Überzeugung der Minis-
terpräsidentin Chancen und Risi-
ken. »Wir werden erleben, dass es
in Zukunft möglich sein wird, Pro-
duktionen wieder nach Deutsch-
land zurückzuholen«, sagte sie.
Dazu müssten alle Vorteile der Di-
gitalisierung genutzt und Arbeits-
prozesse weiter optimiert werden
– was massive Veränderungen zur
Folge habe. 

Gelassen zeigte sich Firmenchef
Wemhöner: »Wenn wir im Betrieb
Industrie 4.0 noch nicht umgesetzt
hätten, gäbe es uns schon lange
nicht mehr.« Die meisten Unter-
nehmen hätten aus seiner Sicht
notwendige Vorbereitungen getrof-
fen. Als beängstigend bezeichnete
er es, dass Hacker in der Lage sei-
en, Regierungscomputer auszu-
spähen: »Was kommt da noch auf
uns Unternehmer zu?« Unerläss-
lich ist aus seiner Sicht die Ausbil-
dung von Facharbeitern. DGB-Re-

gionalgeschäftsführerin Astrid
Bartols sorgt sich im Zuge von
Wirtschaft 4.0 um Arbeitnehmer-
rechte und die Zukunft der sozia-
len Sicherungssysteme. Große
Chancen auch für die Mitarbeiter
sieht hingegen Unternehmer Dr.
Andreas Hettich. Die wirtschaftli-
che Entwicklung lasse den Bedarf
an Facharbeitern und auch an Ge-
werbeflächen steigen.
Er kritisierte, dass in
Schulen zu wenig
Technikunterricht 
stattfinde: »Wir wer-
fen unsere Kinder mit
Daten zu, statt Zu-
sammenhänge zu er-
klären.« Bis 2020
fehlten Prognosen zu-
folge in NRW 630000
Fachkräfte, mahnte Hannelore
Kraft: »Wer jetzt nicht ausbildet, ist
selbst schuld.« Sie setzt sich dafür
ein, Schüler künftig früher als bis-
her über Praktika mit der Arbeits-
welt vertraut zu machen. Eine

stärkere Vernetzung des Spitzen-
clusters »It’s OWL« in den Kreis
Herford hinein wünscht sich Land-
ratskandidat Jürgen Müller (SPD):
»Auch kleine Unternehmen brau-
chen Wissenstransfer.« Berufskol-
leg-Leiter Frank Schnelle forderte:
»Wir müssen den Menschen und
die Bildung bei dieser vierten in-
dustriellen Revolution mehr in den

Mittelpunkt stellen.«
 Große Hoffnungen

auf die Bildungscam-
pus-Initiative in Her-
ford setzt Dr. Robert
Rae (Perfact Innova-
tion). Bürgermeister
Tim Kähler will die
Potenziale von Asyl-
bewerbern nutzen.
Über Sprachförde-

rung und Weiterqualifizierung soll-
ten Flüchtlinge möglichst schnell
in die Wirtschaft integriert wer-
den, forderte auch SPD-Landes-
vorsitzende Kraft: »Daran müssen
wir alle gemeinsam arbeiten.« 

»Wer jetzt keine 
Fachkräfte ausbil-
det, ist selbst 
schuld.«

Hannelore K r a f t ,
Ministerpräsidentin
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